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ÏÏRann finb an ben Arbeiten befd^äftigt. Über bie Bunfe
hinter bem §elgengülli mug eine Brüdfe erftettt roerben,
bie ursprünglich nicht oorgefegen roar. Sie @rfteßung§=
toften finb auf jirfa 30*00 gr. oeranfcglagt. ©oroogl
oom erften roie oom jroeiten Baulo! finb bebeutenbe
©trecfen bi! jur Befcgotterung fertigerftellt unb teil!
aufgemauert, fpinter bem ^eigengülli unb im 23oget=
böbeli ftehen je eine geräumige Baracte mit Unterfunft!=
räumen, eine gelbfüdje unb ein Bureau. 3u* erftern
leitet eine gretleitung ben eleftrifd^en ©trom für bie

Bogrmafcginen unb bie Beleuchtung. Sie Sid^ter ber
lectern leuchten morgen! unb abenb! in! Sal hinunter
unb geben ba! 3eicgen, bag bort oben emfig gearbeitet
roirb. ißrooiforifche SBafferfeitungen bringen bem alten
©chlittroeg entlang oon gocg oben herab ba! unentbegr*
liehe töfilicge Bag. Sine nacg oerfdhiebenen Bicgtungen
oerjroeigte gelbbahn beförbert bie in einem grofjen (Stein=
brudh gebrochenen umfangreichen Quaberfteine für bte
oielen hohen ©tügmauern an bie Baufieße. Sie ©preng*
fegüffe hört man faft täglidh bi! hinunter in! Sal. Aße
technifdhen |)ilf!mittel helfen mit, ben Baubetrieb mög=
lidhft rationell unb mobern zu geftalten. Sie Berbim
bunglftrage oon ©turmigen bi! hinauf in! Snnetröstigen
ift bereite fertig erfteßt. Sin milber 2Binter, ber eine

gortbauer ber Arbeiten ber Befdhäftigung Arbeitllofer
ermöglicht, roäre fehr p roünfdhen. 9Ran fieht heute
fdhon, bag ba! 2Berf ber ©emetnbe Snnenba jum ©egen
gereidhen roirb.

giir Botftanblarbeiten int Kanton ©olothurn be=

roißigte ber Kantonlrat einen Ärebit oon 300,000 gr.
Ser Neubau 0e§ ®Cgul= nnb ©enoffenfcgaftlhaufel

im „gretöorf" bei Bluttenj ift taut „Bafeflanbfcgaftl.
ßeitung" ein SRonumentatbau oon 69 m Sänge, 15 m
Siefe mit beträchtlichen £ögenbimenfionen. Siefer Bau
gibt otelen 9Irbeitern feit April b. g. Berbienft unb roirb
im April 1923 ooßenbet fein. Sr enthält: eine ©Chute
oon 4 klaffen, Bäume für fpausgattunglfurfe unb tpanb=
fertigïettlunterricgt, einen grogen Konzert» unb Berfamm»
lungsfaal (500 Ber fönen), ben neuen Konfumlaben unb
ben luftigen Sßirtfcgaftlraum mit einigen grembenjimmern.
Sr ift nun oor 14 Sagen eingebest roorben. Sin Sannen»
bäumdhen mit rotroeigen Bänbern bezeichnete ben Sag
be§ „Aufricgtefeftel", an bem jeber Arbeiter all Srfennt»
tidhfeit ein btanïe! günffranfenftüCE in bie £änbe gebrüdt
beïam. Siefe Art bel „Aufrichtegefcgenfe!" an ©teße
bei obligaten SRaglel ift nur ju begrügen, fommt bodh

auf biefe SBeife auch etroal ben Angehörigen ber oer»
heirateten Arbeiter ju gute. Ser Beubau fäflt bem Bor»
beifagrenben burch feine ftattlidhe fpögenentroidtung auf,
noch gefteigert burdj einen Surm, ben fogenannten „Sacl)=
reiter", ber bem „greiborf" all neuem Sorfe bie nacg
äugen fidhtbare SBßeige gibt unb zugleich „©lodenturm"
fein roirb, ber ben Sorfgenoffen unb ber roeitern Ilm»
gebung bie ©tunben oerfünbet unb bie ©cgutfinber zur
(Scgule läutet. Siefer „greiborfturm", ber trog feinen
©erüften fc^on fegt roeit inl Sanb hinein grügt, ift mit
$o!z oerfdgalte Sifenfonftruftion. Siefe ©oljoerfcgalung
roirb jegt mit bem roährfdhaften Kupferblech überzogen,
bal mit ber 3eit öie fegöne grûnticge Batinafärbung
annimmt.

Kircgenrenooation in Amben (@t. ©aßen). 9Ran

fçhreibt ben „©Xarner Bacgricgten" : Sa unfere ißfarr»
tirege fegr altert unb bringenb einer Benooation bebarf,
berief oorletjten ©onntag ber Bottloerein eine öffentliche
Berfammlung ein zur Befprecgung ber Angelegenheit.
Bad) grünblicger Srroägung ber grage, ob el oorteilgafter
fei, bal alte ©ottelgaul abzutragen unb auf bemfelben
Areal ein neue! z" erfteßen ober bie Kircge einer gtünb»
liegen Benooation ju unterziehen, fam bie Berfammlung

zum ©Cgluffe, ba! letztere oorzuziehen. Ser Kircgenrat
foß erfudgt roerben, über bie umfafjenbe Benooation ber
Kircge ber nädgften Kirdjgemeinbeoerfammlung Beridgt
unb Antrag oorzulegen. Setber roeift ber Kircgenbaufonbl,
ber felbftoerftänblidh für bie Benooation herbeigezogen
roerben mügte, ben Betrag oon nur 60,000 gr. auf, ber
bei roeitem nidgt hinreichen roürbe für bie foftfpieligen
Beparaturen. Aber roo ein 3Biße ift, roirb fieg audg
ein 2Beg ftnben, bie ginanzen zu befdgaffen.

Ueber Die neue Bißenfolonie in ber „glora" in
Sgur beriCgtet ber „greie Bätier": Sl rourben fünf
ganz gteidge Sinfamiliengäufer gebaut, beren Konftruf»
tion zu zwei Sritteln au! ^>oIz beftegt. Siefe Bauten
bebeuteten alfo eine roirffame görberung bei £>otzgan»
bell unb ber ^olzinbuftrte, fie erhielten baher oon ©tabt,
Kanton unb Bunb eine Sjtrafuboention. Qebe! ein»

Zelne £>äu!cgen enthält fünf aulgebaute 3immer mit
aßem 3ubegör unb 600 UmfCgroung. Ser Bïei§
îommt auf netto 27,500 gr. z« ftegen. Sie fCgöne, ftaub=
freie, fonnige Sage erhögt ben 2Bert ber gefäßigen,
roognliigen ^öulcgen. Sa! B*ojeft flammt oon ben

Arcgiteîten ©ebrüber ©ulfer, bie aueg bie Bauleitung
innegatten. 3manzig Sgurer girmen roaren beim Bau
tätig unb teilroeife arbeiteten 60 9Rann auf bem Blage-

Sine BröCle oon 330 m Sänge zmifdgen 30*$
unb 3ii®^ mürbe über ben Bgein unb über ba!
Bgeinfanb bi! zum gegenüberliegenben ©teinbrueg ge=

f^lagen. ©ie bient bem ©teintranlport für bie

Berougrung bei Bheln! in ber Unter Au. Sie Brüde
rourbe oon bem beïannten Brüdenbauer Sorap erfteßt.

©Chiigen-'Senfmal tn Aarau. Sa! in 3"fiu0®u
oerfammelte 3entralfomitee bei SibgenöffifCgen ©Cgügen»
oerein! gat mit einem an Sinmut grenzenben SRegr ben
mobifizierten Sntrourf „©elöbni!" oon Bilbgauer
guliu! ©Cgropze^ in ä"r Aulfügrung be=

ftimmt. Sal ?ßrojeft roar feinerzeit oon ber 3urt) zu=

fammen mit zmei anbern (^ubaeger unb SBeber) all
Sreiergruppe zur Aulfügrung empfohlen unb mit bem

erften greife ausgezeichnet roorben. SRitbeftimmenb für
ben Sntfcgeib roaren auger ben tünftlerifCgen aueg ftnan=
Zieße BüCtfiCgten. Ser Sntfcgeib bei 3®utraltomitee!
roirb ogne 3meifel in ben Kreifen ber KünftlerfCgaft
groge ©enugtuung aullöfen. Sie ©tabt Aarau ergält
mit bem Senfmal ein fünftlerifcg goegftegenbe! 2Berf.

©ta&tifdje Battlrehite in Aarau. Sie Bubgetge»
meinbe beroißigte 65,000 gr. für bie Srfcgliegung bei
ftäbtifdgen Areal! an ber Sntfelberftrage; 75,000 gr.
für bie Benooation bei ©emeinbefcgulgaufe! unb 91,000
grauten für bie Srfteßung eine! B^foueuburcggangel
oom Bagngof nadg ber glntern Bagngofftrage.

Das Budget der Ausgaben der züreberiseb-
kantonalen Baudirektion.

Sinem Beridgt im „Sanbbote" entnehmen mir foI=
genbe SBitteilungen :

3u ben Bubget! berjenigen Sirettionen ber ©taat!=
oerroaltung, beren Srfparniffe niegt bereit! einer Be=

fpredgung unterzogen roorben finb, zählt oor aßem ba?=

jenige ber öffentlichen Bauten, eine! Berroaltung§=
Zroeigel, mit bem befonber! ftart öffentliche Qntereffen
oertnüpft finb. §ier ift bie Btöglidgfeit bi! zu einem
geroiffen ©rabe gegeben, bie Aulgaben für einzelne Ar=
beiten auf einen fpäteren 3eitpuntt zu oerfegieben, ober
aber für ben Unterhalt oon beftegenben ©tragen unb
öffentlichen ©ebäuben oorübergegenb weniger zu tun. S!
fragt fieg nur, ob bann bie SSirfung foldger Untertaffungen
unter Umftänben für ben ©taat fpätergin niegt eger ba!
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Mann sind an den Arbeiten beschäftigt, über die Runse
hinter dem Helgenhüsli muß eine Brücke erstellt werden,
die ursprünglich nicht vorgesehen war. Die Erstellungs-
kosten sind auf zirka 3000 Fr. veranschlagt. Sowohl
vom ersten wie vom zweiten Baulos sind bedeutende
Strecken bis zur Beschotterung fertigerstellt und teils
aufgemauert. Hinter dem Helgenhüsli und im Vogel-
bödeli stehen je eine geräumige Baracke mit Unterkunfls-
räumen, eine Feldküche und ein Bureau. Zur erstern
leitet eine Freileitung den elektrischen Strom für die

Bohrmaschinen und die Beleuchtung. Die Lichter der
letztern leuchten morgens und abends ins Tal hinunter
und geben das Zeichen, daß dort oben emsig gearbeitet
wird. Provisorische Wasserleitungen bringen dem alten
Schlittweg entlang von hoch oben herab das unentbehr-
liche köstliche Naß. Eine nach verschiedenen Richtungen
verzweigte Feldbahn befördert die in einem großen Stein-
bruch gebrochenen umfangreichen Quadersteine für die
vielen hohen Stützmauern an die Baustelle. Die Spreng-
schösse hört man fast täglich bis hinunter ins Tal. Alle
technischen Hilfsmittel helfen mit, den Baubetrieb mög-
lichst rationell und modern zu gestalten. Die Verbin-
dungsstraße von Sturmigen bis hinauf ins Ennetrösligen
ist bereits fertig erstellt. Ein milder Winter, der eine

Fortdauer der Arbeiten der Beschäftigung Arbeitsloser
ermöglicht, wäre sehr zu wünschen. Man sieht heute
schon, daß das Werk der Gemeinde Ennenda zum Segen
gereichen wird.

Für Notstandsarbeite« im Kanton Solothur« be-

willigte der Kantonsrat einen Kredit von 300,000 Fr.
Der Neubau des Schul- und Genossenschaftshauses

im „Freidorf" bei Muttenz ist laut „Basellandschaftl.
Zeitung" ein Monumentalbau von 69 m Länge, 15 m
Tiefe mit beträchtlichen Höhendimensionen. Dieser Bau
gibt vielen Arbeitern seit April d. I. Verdienst und wird
im April 1923 vollendet sein. Er enthält: eine Schule
von 4 Klassen, Räume für Haushaltungskurse und Hand-
fertigkeitsunterricht, einen großen Konzert- und Versamm-
lungssaal (500 Personen), den neuen Konsumladen und
den luftigen Wirtschaftsraum mit einigen Fremdenzimmern.
Er ist nun vor 14 Tagen eingedeckt worden. Ein Tannen-
bäumchen mit rotweißen Bändern bezeichnete den Tag
des „Aufrichtefestes", an dem jeder Arbeiter als Erkennt-
lichkeit ein blankes Fünffrankenftück in die Hände gedrückt
bekam. Diese Art des „Aufrichtegeschenkes" an Stelle
des obligaten Mahles ist nur zu begrüßen, kommt doch
auf diese Weise auch etwas den Angehörigen der ver-
heirateten Arbeiter zu gute. Der Neubau fällt dem Vor-
beifahrenden durch seine stattliche Höhenentwicklung auf,
noch gesteigert durch einen Turm, den sogenannten „Dach-
reiter", der dem „Freidorf" als neuem Dorfe die nach
außen sichtbare Weihe gibt und zugleich „Glockenturm"
sein wird, der den Dorfgenossen und der weitern Um-
gebung die Stunden verkündet und die Schulkinder zur
Schule läutet. Dieser „Freidorfturm", der trotz seinen
Gerüsten schon jetzt weit ins Land hinein grüßt, ist mit
Holz verschalte Eisenkonstruktion. Diese Holzverschalung
wird jetzt mit dem währschaften Kupferblech überzogen,
das mit der Zeit die schöne grünliche Patinafärbung
annimmt.

Kirchenrenovation in Amben (St. Gallen). Man
schreibt den „Glarner Nachrichten": Da unsere Pfarr-
kirche sehr altert und dringend einer Renovation bedarf,
berief vorletzten Sonntag der Volksverein eine öffentliche
Versammlung ein zur Besprechung der Angelegenheit.
Nach gründlicher Erwägung der Frage, ob es vorteilhafter
sei, das alte Gotteshaus abzutragen und auf demselben
Areal ein neues zu erstellen oder die Kirche einer gründ-
lichen Renovation zu unterziehen kam die Versammlung

zum Schlüsse, das letztere vorzuziehen. Der Kirchenrat
soll ersucht werden, über die umfassende Renovation der
Kirche der nächsten Kirchgemeindeversammlung Bericht
und Antrag vorzulegen. Leider weist der Kirchenbaufonds,
der selbstverständlich für die Renovation herbeigezogen
werden müßte, den Betrag von nur 60,000 Fr. auf, der
bei weitem nicht hinreichen würde für die kostspieligen
Reparaturen. Aber wo ein Wille ist, wird sich auch
ein Weg finden, die Finanzen zu beschaffen.

Ueber die neue Villenkolome in der „Flora" in
Chur berichtet der „Freie Rätier": Es wurden fünf
ganz gleiche Einfamilienhäuser gebaut, deren Konstruk-
tion zu zwei Dritteln aus Holz besteht. Diese Bauten
bedeuteten also eine wirksame Förderung des Holzhan-
dels und der Holzindustrie, sie erhielten daher von Stadt,
Kanton und Bund eine Extrasubvention. Jedes ein-
zelne Häuschen enthält fünf ausgebaute Zimmer mit
allem Zubehör und 600 Umschwung. Der Preis
kommt auf netto 27,500 Fr. zu stehen. Die schöne, staub-
freie, sonnige Lage erhöht den Wert der gefälligen,
wohnlichen Häuschen. Das Projekt stammt von den

Architekten Gebrüder Sulser, die auch die Bauleitung
innehatten. Zwanzig Churer Firmen waren beim Bau
tätig und teilweise arbeiteten 60 Mann auf dem Platze.

Eine Brücke von 330 m Länge zwischen Jgis
und Zizers wurde über den Rhein und über das
Rheinsand bis zum gegenüberliegenden Steinbruch ge-
schlagen. Sie dient dem Steintransport für die

Bewuhrung des Rheins in der Unter-Au. Die Brücke
wurde von dem bekannten Brückenbauer Coray erstellt.

Schützen-Denkmal in Aarau. Das in Zofingen
versammelte Zentralkomitee des Eidgenössischen Schützen-
Vereins hat mit einem an Einmut grenzenden Mehr den
modifizierten Entwurf „Gelöbnis" von Bildhauer
Julius Schwyzer in Zürich zur Ausführung be-

stimmt. Das Projekt war seinerzeit von der Jury zu-
sammen mit zwei andern (Hubacher und Weber) als
Dreiergruppe zur Ausführung empfohlen und mit dem
ersten Preise ausgezeichnet worden. Mitbestimmend für
den Entscheid waren außer den künstlerischen auch finan-
zielle Rücksichten. Der Entscheid des Zentralkomitees
wird ohne Zweifel in den Kreisen der Künstlerschaft
große Genugtuung auslösen. Die Stadt Aarau erhält
mit dem Denkmal ein künstlerisch hochstehendes Werk.

Stadtische Baukredite in Aarau. Die Budgetge-
meinde bewilligte 65,000 Fr. für die Erschließung des
städtischen Areals an der Entfelderstraße; 75,000 Fr.
für die Renovation des Gemeindeschulhauses und 91,000
Franken für die Erstellung eines Personendurchganges
vom Bahnhof nach der hintern Bahnhofstraße.

vas vuâget aer Ausgaben âer îiircherlsch-
kantonalen vauàelMon.

Einem Bericht im „Landbote" entnehmen wir fol-
gende Mitteilungen:

Zu den Budgets derjenigen Direktionen der Staats-
Verwaltung, deren Ersparnisse nicht bereits einer Be-
sprechung unterzogen worden sind, zählt vor allem das-
jenige der öffentlichen Bauten, eines Verwaltungs-
zweiges, mit dem besonders stark öffentliche Interessen
verknüpft sind. Hier ist die Möglichkeit bis zu einem
gewissen Grade gegeben, die Ausgaben für einzelne Ar-
beiten auf einen späteren Zeitpunkt zu verschieben, oder
aber für den Unterhalt von bestehenden Straßen und
öffentlichen Gebäuden vorübergehend weniger zu tun. Es
fragt sich nur, ob dann die Wirkung solcher Unterlassungen
unter Umständen für den Staat späterhin nicht eher das
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Ä. MÜLLER &C9
BRUGG

MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI
ERSTE UND ALTESTE SPEZIALFABRIK

FUR DEN BAU VON

SÄGEREI- und HOLZ-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o*o

Drei- und vierseitige Hobelmaschinen
450 u. 600 mm Dickenhobelbreite, bezw. 330 u 480 mm Hobel-
breite bei drei- und vierseitiger Bearbeitung. Kugellagerung.

GROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZÜRICH
UNTERER MÜHLESTEG 2

TELEPHON: BRUGG Nr. 25 - ZÜRICH : SELNAU 69.74

©egenteil non ©rfpamiffen bebeuten. 3Bie fegt bie ®inge I

liegen, bleibt nichts anbereS übrig, als bag auch bie @r*

foroerniffe für 3roecfe ber öffentlichen Sauten ber un*
günftigen fftnanglage fid) ebenfalls beffer unb roirffamer
angaffen müffen. @S geflieht baS baburd), bag baS

Subget biefer ®ireftion, oergltcfien mit beut Soranfcglag
1922, um nahegu eine Stillion oerfürgt roirb. @S be*

giffert fidf) nämlich nur nod) auf 5,656,000 ffr. gegen*
über 6,607,000 ffr. ^m ffaljre 1921 aber Ratten bie

effeftioen StuSgaben nocf) erljebltd) mehr betragen. ®ie
®ireïtion ber öffentlichen Sauten ift tatfädftid) biejenige
Serroaltungsabtetlung, bei roelcf)er bieSmal am meifien
2lbftrid)e gemalt roorben finb.

®ie |jaupterfpatniS liegt in ber geringeren Selaftung
burcf) bie Soften für ©eroäfferforreftionen unb für
Seiträge an foldje, namentlich fomeit biefe fuboentionierten
©eroäjferftrecfen mit ber ®urcl)füt)rung non 9Jteliorationen
in Serbinbung fielen, fpiefür finb im gangen bubgetiert
472,000 ffr., mooon nicht meniger als 390,000 ffr. auf
bloge Seiträge entfallen. ®aS geigt, roie ftarf bie in
unferem Santon meit auSgteifenben SJteliorationen, in
benen aus finangieüen ©rünben unbebingt ein oerlang*
famtes ®empo Pa§ greifen muf, bie ©taatSfinangen
aud) inbireft noch in Stitleibenfchaft gießen, abgefetjen

oon ben Seiträgen an bie SMiorationen als folgen, ffm
Subget für 1922 figurieren bie ShtSgaben für ©eroäffer*
lorrettionen fogar mit 768,000 ffr. unb in ber ©taats*
redjnung für 1921 felbft mit 1,407,000 ffr. ffn biefem
©tile fonnte eS natürlich nicht roeitergehen. Sei ben nun
roefentlid) rebugierten, im Sergleid) gu früheren Normal*
fahren aber immer nod) grogen Stufroenbungen für SBaffer-
Läufe ift immerhin gu beachten, baff nicl)t alle im Subget*
fahr 1923 roirflid) fällig roerbenben Seiträge an Sor*
reftionen aud) reftlos gur Slusgahlung gelangen follen.
©in ®eil baoon roirb übertragen auf baS ffagr 1924.

®iefem fonft nid)t gern gefeljenen Notbehelf, ber immer
ein Reichen finangieller Sellemmung ift, begegnet man
übrigens aud) bei anbern roidftigen ißoften im Subget
ber öffentlichen Sauten. Seim ©eroäf fer unterhalt,
ber als fotdjer auch nod) 344,000 ffr. erforbert, roerben

25,000 ffr. roeniger bubgetiert, ober 74,000 ffr. roeniger
als bie ©taatSredhnung für 1921 auSgeroiefen hat.

$n groeiter Sinie roerben fühlbare ©rfparniffe gemacht
beim Sau unb Unterhalt oon Straffen, ffür Neubauten
oon ©tragen I. klaffe finb nur noch 300,000 ffr.

in§ Subget aufgenommen roorben, gegenüber 406,000 ffr.
im Soranfdhlag 1922, unb 752,000 ffr. roirt'licher SluS*
gaben im Qahr 1921. 3" lehtmm Setrag roar jebod)
ein größerer SotftanbSfreöit, beftimmt für bie Sefd)äfti*
gung SlrbeitSlofer im ©tragenbau, inbegriffen. 9Jtit ben
blog noch 300,000 ffr. foüte man übrigens auch auSfommen
tonnen, ejiftieren bocl) baneben noch erhebliche ©onber*
ausgaben für ben Sau unb bie Serbefferung oon San*
tonSftragen, Srücten, Sahnübergängen ufro., bereu Soften
gang bem Sonto beS fdjon früher erroähnten 10 9Jtil=
lionenfrebiteS belaftet roerben. 3luf biefe feparate SBeife
follen in ber fform oon SotftanbSarbeiteu für ©tragen*
unb fonfiige ®iefbauten im ^fagre 1923 bann noch roei*
tere 2,010,000 ffr. ausgegeben roerben. Unb überbieS
finb geroig auch in t'en auf Sedjnung ber ©emeinben
erfolgenben SotftanbSarbeiten, an roeldje ber Santon
feinerfeitS im Qahre 1923 neben ben 3lufroenbungen für
eigene Arbeiten 890,000 ffr. Seiträge gulaften beS gelfn
3JUllionen=SrebiteS leiftet, oerfSiebenerlei ©tragenbauten
enthalten. @S roirb alfo, roenn man aüeS gufammen*
fagt, roaS mit unb auger bem laufenbem Subget auf*
geroenbet roirb, niemanb behaupten rooHen, bag unter
bem ®rud ber SrifiS unb ber SlrbeitSlofigfeit für ben
gürdjerifdien ©tragenbau gu roenig getan roerbe.

ffür S ei träge, roelche ber ©taat gemäg ©tragen*
gefeh an ben Seubau oon ©tragen gu leiften hat, finb
für 1923 174,000 ffr. oorgefegen, gegenüber 215,000 ffr.
nach ber ©taatSrecgnung pro 1921. ®a bie orbentlid)en
SDtittel beS ©taateS für biefe 2luSrid)tungen nicht auS*
reidjen, müffen, rote bie SBeifung gum Subget heroorhebt,
bie ©emeinben barauf gefagt fein, bag für einmal nur
groei ®rdtel ber gefetglicijen Seiträge gur StuSricgtung ge=

langen. ®er übrige ®rittel mug bann auf bas Sech*
nungSjagt 1924 übertragen roerben. ©enau fo foil eS

auch gehalten roerben mit ben Seiträgen beS ©taateS
an bie ©tragenunterhaltungSfoften ber ©emeinben, bie
auf 82,000 §r. oeranfdjlagt roerben, gegenüber 97,000
ffranfen im ffahre 1921. giudj oon ben 370,000 ffr.
gefet)lid)er Seiträge an ben ©tragenunterhalt ber ©täbte
güricf) unb SBinterthur foH bie llusgahlung oon 40,000
ffranfen auf baS folgenbe Qagr oerfpart roerben. @S
geigt fid) alfo fchon im erften ^agre nach erfolgter Ser*
roeigerung ber ©rhöhung ber ©taatSfteuer, bag bie ffi=
nangen ber ©emeinben bie ffolgen ebenfalls gu fpüren
befommen.

Sîr. 3? Zllvstr. fchweiz. Handw. Zeitung („Meiyerblatt")

SKULL
u»io e»c»«Zie5ge«ei

e«s?r
i-u» oei» o«u vo»«

SâLLkci- uno «OI.T-
se^kve>7u?«<Z5»4^5c«>^M

O»O

Vrvî» ,,nll v»«r»«ltîgs lî>>i>vîr»i>?it'kins;n
450 u. KM mm Oickenkodeldreite, be^w. 330 u 480 mm I4odel-
drei le bei ârei- unk vierseitiger gesrdeitung liugelisgerung.

vnosses ^»sniili.Aizen
QU5Z?c^i.UViv5i.Zz<ze« »« -ittnc»

suuoo >4e. 2S clinic« sci.n»u «S.74

Gegenteil von Ersparnissen bedeuten. Wie jetzt die Dinge I

liegen, bleibt nichts anderes übrig, als daß auch die Er-
forvernisse für Zwecke der öffentlichen Bauten der un-
günstigen Finanzlage sich ebenfalls besser und wirksamer
anpaffen müssen. Es geschieht das dadurch, daß das

Budget dieser Direktion, verglichen mit dem Voranschlag
1922, um nahezu eine Million verkürzt wird. Es be-

ziffert sich nämlich nur noch auf 5,656,000 Fr. gegen-
über 6,607,000 Fr. Im Jahre 1921 aber hatten die

effektiven Ausgaben noch erheblich mehr betragen. Die
Direktion der öffentlichen Bauten ist tatsächlich diejenige
Verwaltungsabteilung, bei welcher diesmal am meisten
Abstriche gemacht worden sind.

Die Hauptersparnis liegt in der geringeren Belastung
durch die Kosten für Gewässerkorrektionen und für
Beiträge an solche, namentlich soweit diese subventionierten
Gewäfferstrecken mit der Durchführung von Meliorationen
in Verbindung stehen. Hiefür sind im ganzen budgetiert
472,000 Fr., wovon nicht weniger als 390,000 Fr. aus

bloße Beiträge entfallen. Das zeigt, wie stark die in
unserem Kanton weit ausgreifenden Meliorationen, in
denen aus finanziellen Gründen unbedingt ein verlang-
samtes Tempo Platz greifen muß, die Staatsfinanzen
auch indirekt noch in Mitleidenschaft ziehen, abgesehen

von den Beiträgen an die Meliorationen als solchen. Im
Budget für 1922 figurieren die Ausgaben für Gewässer-
korrektionen sogar mit 768,000 Fr. und in der Staats-
rechnung für 1921 selbst mit 1,407,000 Fr. In diesem

Stile konnte es natürlich nicht weitergehen. Bei den nun
wesentlich reduzierten, im Vergleich zu früheren Normal-
jähren aber immer noch großen Aufwendungen für Wasser-

läuft ist immerhin zu beachten, daß nicht alle im Budget-
jähr 1923 wirklich fällig werdenden Beiträge an Kor-
rektionen auch restlos zur Auszahlung gelangen sollen.

Ein Teil davon wird übertragen auf das Jahr 1924.

Diesem sonst nicht gern gesehenen Notbehelf, der immer
ein Zeichen finanzieller Beklemmung ist, begegnet man
übrigens auch bei andern wichtigen Posten im Budget
der öffentlichen Bauten. Beim Gemäss er unterhalt,
der als solcher auch noch 344,000 Fr. erfordert, werden

25,000 Fr. weniger budgetiert, oder 74,000 Fr. weniger
als die Staatsrechnung für 1921 ausgewiesen hat.

In zweiter Linie werden fühlbare Ersparnisse gemacht
beim Bau und Unterhalt von Straßen. Für Neubauten
von Straßen I. Klasse sind nur noch 300,000 Fr.

ins Budget aufgenommen worden, gegenüber 406,000 Fr.
im Voranschlag 1922, und 752,000 Fr. wirklicher Aus-
gaben im Jahr 1921. In letzterem Betrag war jedoch
ein größerer Notstandskredit, bestimmt für die Beschäfti-
gung Arbeitsloser im Straßenbau, inbegriffen. Mit den
bloß noch 300,000 Fr. sollte man übrigens auch auskommen
können, existieren doch daneben noch erhebliche Sonder-
ausgaben für den Bau und die Verbesserung von Kan-
tonsstraßen. Brücken. Bahnübergängen usw., deren Kosten
ganz dem Konto des schon früher erwähnten 10 Mil-
lionenkredites belastet werden. Auf diese separate Weise
sollen in der Form von Notstandsarbeiteu für Straßen-
und sonstige Tiefbauten im Jahre 1923 dann noch wei-
tere 2,010,000 Fr. ausgegeben werden. Und überdies
sind gewiß auch in den auf Rechnung der Gemeinden
erfolgenden Notstandsarbeiten, an welche der Kanton
seinerseits im Jahre 1923 neben den Aufwendungen für
eigene Arbeiten 890,000 Fr. Beiträge zulasten des zehn
Millionen-Kredites leistet, verschiedenerlei Straßenbauten
enthalten. Es wird also, wenn man alles zusammen-
faßt, was mit und außer dem laufendem Budget auf-
gewendet wird, niemand behaupten wollen, daß unter
dem Druck der Krisis und der Arbeitslosigkeit für den
zürcherischen Straßenbau zu wenig getan werde.

Für Beiträge, welche der Staat gemäß Straßen-
gesetz an den Neubau von Straßen zu leisten hat, sind
für 1923 174,000 Fr. vorgesehen, gegenüber 215,000 Fr.
nach der Staatsrechnung pro 1921. Da die ordentlichen
Mittel des Staates für diese Ausrichtungen nicht aus-
reichen, müssen, wie die Weisung zum Budget hervorhebt,
die Gemeinden darauf gefaßt sein, daß für einmal nur
zwei Dr>ttel der gesetzlichen Beiträge zur Ausrichtung ge-
langen. Der übrige Drittel muß dann auf das Rech-
nungsjahr 1924 übertragen werden. Genau so soll es
auch gehalten werden mit den Beiträgen des Staates
an die Straßenunterhaltungskosten der Gemeinden, die
auf 82,000 Fr. veranschlagt werden, gegenüber 97,000
Franken im Jahre 1921. Auch von den 370,000 Fr.
gesetzlicher Beiträge an den Straßenunterhalt der Städte
Zürich und Winterthur soll die Auszahlung von 40,000
Franken auf das folgende Jahr verspart werden. Es
zeigt sich also schon im ersten Jahre nach erfolgter Ver-
Weigerung der Erhöhung der Staatssteuer, daß die Fi-
nanzen der Gemeinden die Folgen ebenfalls zu spüren
bekommen.
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gn gang empfinblicßer Sßeife äußert fid) bie 9tot=

roenbigleit, burcßgreifenbe ©rfpacniffe ju machen, beim

Unterhalt ber ©taatêpra^en i. unb II. Klaffe.
Saë außerorbentlicße Überßanbneßmen beë Slutomobil»
unb ganz befonberê be§ Saftroagenoerteß^ feit bemgaßre
1918 fiellt an bie ©olibität unferer ©trafen ganz all»

gemein meit größere Sinforberungen al§ eßebem. Sa biefem
Umftanb entfliehen zu roenig IHecßnung getragen roorben ift
buret) entfprecßenb größere Serroenbungen für ben ©traßen»
unterßalt, fo jeigen fteß nun bie folgen in einem oielfacß
feßleeßten guftanb her ©traßen, bem unbebingt geroeßrt
roerben muß. Ilm Serfâumteë roenigfienë teilroeife naeß»

ßolen ju tonnen, ßat baßer bie Saubirettion für bie

©traßenbeliefung einen Subgettrebit oon 1,300,000 gr.
oertangt, gegenüber einer tatfäcßlicßen 2luëgabe im gaßre
1921 oon 1,020,000 gr. unb einem oeranfißlagten Krebit
für baë gaßr 1922 oon 1,200,000 gr. ©iatt beffen
tonnten aber com Sftepierungërat auë finanziellen ©rünben
nur 1,100,000 gr., b. ß. 200,000 gr. weniger beroitligt
roerben, als unter alten Ilmftümben notroenbig geroefen
roären. Son einer ausreießenb guten gnftanbßaltung
unferer ©taatsfiraßen in ber nädßften gutunft tann baßer
nießt bie 9tebe fein. Konnte man in ben letjten gaßren
oor bem Krieg mit einer 9Iu§gabe für Sefiefung oon
500,000 gr. auëtommen, fo begnügte man fieß in ben
oier Krieg§jaßren 1915 biê 1919 fogar mit einem jäßr»
ließen 9tufroanb oon nur 460,000 gr. für bie juneßmenb
firapaziöfe ülbnüßung, roie fie bann feit bem gaßre 1919
tatfäcßlicß eingetreten ift, ift mitfolcßoerminberten Seiftungen
baë züteßerifeße ©traßenneß zu roenig oorbereitet roorben.
Man roirb fieß nun einzig noeß auf bie fpoffnung flößen
tonnen, baß bureß bie 3lnnaßme beë neuen 9Iu to mobil»
gef eße§ in ber.näcßften§ ftattfinbenben Soltëabftimmung
außerorbentlicße Mittel für Serbefferung unb Unter»
ßalt roenigfienë ber ^auptoerfeßrsftraßen zur Serfügung
gefüllt roerben. Ser ganze Gcrtrag ber roefentließ zu er»

ßößenben ©ebüßren foil nämlicß bem feßon feit 1917
befteßenben gonbë für befonbere Slufroenbungen für un»
fere ^auptftraßen zugute tommen, roomit bie orbentlicßen,
auë allgemeinen ©teuergelbern zu bedtenben Sïuëgaben
beë ©taateë für ben ©traßenunterßalt roenigftenë teil»
roeife eine ©nttafiung erfaßten. ' Sa oon ben Mitteln
beë erroäßnten gonbë, auë roelcßem in ben (eßten zwei
gaßren tatfäcßlicß nur je etroa 300,000 gr. entnommen
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roorben finb, auf ©nbe 1921 noeß ein Setrag oon 464,000
granfen oerfügbar geblieben ift, fo liegt eë feßr naße,
baß bte fReferoen biefeë gonbë in ber näcßften geit bureß
eine nießt allzu enge gnterpretierung beë ©efeßes ber
fo bringenb notroenbigen 91acßßilfe im ©traßenunterßalt
nun in oermeßrtem Maße bienftbar gemaeßt roerben
müffen. Überfluß an Mitteln für befonbere ülufroenbungen
für beoorzugte ©traßen einerfeitë, unb notorifiß unge»
nügenber Unterßalt fo oteler anberer ©traßen anberfeitë,
romben fieß auf bie Sauer meßt miteinber oertragen. Sa
naeß büßeriger Übung auf Secßnung beë genannten gonbë
nur bann befonbere Serroenbungen für ftarl frequentierte
©iraßen gemaeßt rourben, roenn bie beteiligten ©emeinben
einen Srittel an bie Koften beitrugen, roirü man in biefer
Sezießung rooßl in oielen gälten gufünftig etroaë roeit»
ßerziger oerfaßren müffen.

gür bie ©taatëftt^en I. unb II. Klaffe inëgefamt
beziffern fteß bie auë ben ©elbern ber ©taatêlaffe z«
beftreitenben orbentlicßen llnterßaltöfoften, inbegriffen bie

Sluëgaben für ©traßenroärter unb Slufficßt, ferner bie»

jenigen für ben Unterßalt ber Srücten, Solen, ©cßalen,
für Marlen, SBegroeifer! ufro. im Subgetjaßr 1923 auf
2,309,000 gr. Serglicßen mit bem Subget pro 1922
bebeutet baë eine ©infparnng oon 240,000 gr. ©egen»
über ber ©taatëredjnung 1921, roo für Setiefungen nod)
roeniger^'aufgeroenbet rourbe, alë bann pro 1922 bub»
getiert roerben mußte, beträgt bie ©rfparnië allerbtngê
nur 60,000 gr.

Man ßat fieß bei ber Sireltion ber öffentlicßen Sauten
unter anberem aueß bemüßt, in ben Koften für ben Unter»
ßalt oon ©ebäuben im Subget pro 1923 mit geringeren
Seträgen auëzulommen. Sagegen ßat an ben bei biefer
Sireltion Derßäünümäßtg großen Serfonaltoften im
Subget nießt feßr oiel etngebraeßt roerben lönnen. ©ie
finb oeranfcßlagt, einfeßließließ ber Sluëgaben für Sureau»
bebürfniffe, Srucffadßen unb oerfeßiebene anbere groecle,
für bie Sireltionëlanzlei unb baë 9îecßn^ngëfetretariat
(inbegriffen ber Srucl beë Srotolollê) auf 137,000 gr.,
ferner für bie Abteilung „.fjoeßbau" auf 260,000 gr.,
unb für bie Slbteilnng „Siefbau" (inbegriffen bie Kreië»
ingenieure) auf 242,000 gr. 3"fûmmen finb baë 639,000
graulen, gegenüber 669,000 gr. gemäß ©taatëredjnung
für baë gaßr 1921.

^
©eroiß finb baë für eine einzelne Sireltion unferer

©taatëoerroaltung bebeutenbe iîluëgaben, bie nur beim
ginanzroefen, namentliiß roegen beë ©teueramteë, roefent»
lidß übertroffen roerben. @ë ift aber zu beadßten, baß
für einen roeitergeßenben Slbbau, ben man offenbar im
2luge beßält, ber Moment be§ßalb jeßt nießt günftig ift,
roeil bie Organe ber Saubireltion bureß bie umfangreießen
91otftanbêarbeiten unb burd) bie attioe Mitarbeit an ber
görberung beë S^nungëbaueë burdß ben ©taat, foroie
burtß anbere îlnforberungen, roeldße bie geitoerßältniffe
an biefe Sireltion fteHen, jeßt in außerorbenttießer SBeife
in Stnfprucß genommen roerben.

Ru$TüDrung$verorä«ung2U!tiBunde$rat$be$cblu$$
vom 14. Hoveiüber 1922 betreffeita ffîassnabmen

zur Bekämpfung der JlrbeU$lo$igkeit.
9lrt. 1. gür bie ©eroäßrung außerorbenttießer

Sunbeëbeitrâge art Arbeiten im ©inné beë Snnbeëratë»
befdßluffeö com 14. Oiooember 1922 gelten folgenbe be=

fonbere Sorfdßriften :

1. gn jebem einzelnen galle finb für Seitrag unb
Soßnfumme ^öcßftbeträge, für jenen naeß bem
Koftenoorfdßlag, für biefe naeß ber in Setracßt
faüenben mutmaßlidßen Soßnfumme ber îrbeitë»
iofen, feftzufeßen.
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In ganz empfindlicher Weise äußert sich die Not-
wendigkeit, durchgreifende Ersparnisse zu machen, beim

Unterhalt der Staatsstraßen I. und II. Klasse.
Das außerordentliche Überhandnehmen des Automobil-
und ganz besonders des Lastwagenverkehrs seit dem Jahre
1918 stellt an die Solidität unserer Straßen ganz all-
gemein weit größere Anforderungen als ehedem. Da diesem
Umstand entschieden zu wenig Rechnung getragen worden ist
durch entsprechend größere Verwendungen für den Straßen-
unterhalt, so zeigen sich nun die Folgen in einem vielfach
schlechten Zustand der Straßen, dem unbedingt gewehrt
werden muß. Um Versäumtes wenigstens teilweise nach-
holen zu können, hat daher die Baudirektion für die

Straßenbekiesung einen Budgetkredit von 1,300,000 Fr.
verlangt, gegenüber einer tatsächlichen Ausgabe im Jahre
1921 von 1,020,090 Fr. und einem veranschlagten Kredit
für das Jahr 1922 von 1,200,000 Fr. Statt dessen
konnten aber vom Regierungsrat aus finanziellen Gründen
nur 1,100,000 Fr., d. h. 200,000 Fr. weniger bewilligt
werden, als unter allen Umstämden notwendig gewesen
wären. Von einer ausreichend guten Instandhaltung
unserer Staatsstraßen in der nächsten Zukunft kann daher
nicht die Rede sein. Konnte man in den letzten Jahren
vor dem Krieg mit einer Ausgabe für Bekiesung von
500,000 Fr. auskommen, so begnügte man sich in den
vier Kriegsjahren 1915 bis 1919 sogar mit einem jähr-
lichen Aufwand von nur 460,000 Fr. für die zunehmend
strapaziöse Abnützung, wie sie dann seit dem Jahre 1919
tatsächlich eingetretenist, ist mitsolch verminderten Leistungen
das zürcherische Straßennetz zu wenig vorbereitet worden.
Man wird sich nun einzig noch aus die Hoffnung stützen
können, daß durch die Annahme des neuen Automobil-
gesetzes in der nächstens stattfindenden Volksabstimmung
außerordentliche Mittel für Verbesserung und Unter-
halt wenigstens der Hauptverkehrsstraßen zur Verfügung
gestellt werden. Der ganze Ertrag der wesentlich zu er-
höhenden Gebühren soll nämlich dem schon seit 1917
bestehenden Fonds für besondere Aufwendungen für un-
sere Hauptstraßen zugute kommen, womit die ordentlichen,
aus allgemeinen Steuergeldern zu deckenden Ausgaben
des Staates für den Straßenunterhalt wenigstens teil-
weise eine Entlastung erfahren. Da von den Mitteln
des erwähnten Fonds, aus welchem in den letzten zwei
Jahren tatsächlich nur je etwa 300,000 Fr. entnommen
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worden sind, auf Ende 1921 noch ein Betrag von 464,000
Franken verfügbar geblieben ist, so liegt es sehr nahe,
daß die Reserven dieses Fonds in der nächsten Zeit durch
eine nicht allzu enge Jnterpretierung des Gesetzes der
so dringend notwendigen Nachhilfe im Straßenunterhalt
nun in vermehrtem Maße dienstbar gemacht werden
müssen. Überfluß an Mitteln für besondere Auswendungen
für bevorzugte Straßen einerseits, und notorisch unge-
nügender Unterhalt so vieler anderer Straßen anderseits,
würden sich auf die Dauer nicht miteinder vertragen. Da
nach bisheriger Übung auf Rechnung des genannten Fonds
nur dann besondere Verwendungen für stark frequentierte
Siraßen gemacht wurden, wenn die beteiligten Gemeinden
einen Drittel an die Kosten beitrugen, wird man in dieser
Beziehung wohl in vielen Fällen zukünftig etwas weit-
herziger verfahren müssen.

Für die Staatsstraßen I. und II. Klasse insgesamt
beziffern sich die aus den Geldern der Staatskasse zu
bestreitenden ordentlichen Unterhaltskosten, inbegriffen die

Ausgaben für Straßenwärter und Aufsicht, ferner die-
jenigen für den Unterhalt der Brücken, Dolen, Schalen,
für Marken, Wegweisers usw. im Budgetjahr 1923 auf
2,309,000 Fr. Verglichen mit dem Budget pro 1922
bedeutet das eine Einsparung von 240,000 Fr. Gegen-
über der Staatsrechnung 1921, wo für Bekiesungen noch
weniger^ aufgewendet wurde, als dann pro 1922 bud-
geliert werden mußte, beträgt die Ersparnis allerdings
nur 60,000 Fr.

Man hat sich bei der Direktion der öffentlichen Bauten
unter anderem auch bemüht, in den Kosten für den Unter-
halt von Gebäuden im Budget pro 1923 mit geringeren
Beträgen auszukommen. Dagegen hat an den bei dieser
Direktion verhältnismäßig großen Personalkosten im
Budget nicht sehr viel eingebracht werden können. Sie
sind veranschlagt, einschließlich der Ausgaben für Bureau-
bedürfnisse, Drucksachen und verschiedene andere Zwecke,
für die Direktionskanzlei und das Rechnungssekretariat
(inbegriffen der Druck des Protokolls) auf 137,000 Fr.,
ferner für die Abteilung „Hochbau" auf 260,000 Fr.,
und für die Abteilung „Tiefbau" (inbegriffen die Kreis-
ingenieure) auf 242,000 Fr. Zusammen sind das 639,000
Franken, gegenüber 669,000 Fr. gemäß Staatsrechnung
für das Jahr 1921.

Gewiß sind das für eine einzelne Direktion unserer
Staatsverwaltung bedeutende Ausgaben, die nur beim
Finanzwesen, namentlich wegen des Steueramtes, wesent-
lich übertroffen werden. Es ist aber zu beachten, daß
für einen weitergehenden Abbau, den man offenbar im
Auge behält, der Moment deshalb jetzt nicht günstig ist,
weil die Organe der Baudirektion durch die umfangreichen
Notstandsarbeiten und durch die aktive Mitarbeit an der
Förderung des Wohnungsbaues durch den Staat, sowie
durch andere Anforderungen, welche die Zeitverhältnisse
an diese Direktion stellen, jetzt in außerordentlicher Weise
in Anspruch genommen werden.

M«rung§yeroràngxuwvunàat§be5chluî5
vom 14. November mz bettettena Mazsnabmen

zur SeliämpfWg Ser WdeiMotigiîelt.
Art. 1. Für die Gewährung außerordentlicher

Bundesbeilräge au Arbeiten im Sinne des Bundesrats-
beschlusses vom 14. November 1922 gelten folgende be-

sondere Vorschriften:
1. In jedem einzelnen Falle sind für Beitrag und

Lohnsumme Höchstbeträge, für jenen nach dem
Kostenvorschlag, für diese nach der in Betracht
fallenden mutmaßlichen Lohnsumme der Arbeits-
losen, festzusetzen.
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